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THEORIE UND PRAXIS

Lernen und Lehren im Sportunterricht (3)

Fähigkeitsorientierter
Fertigkeitserwerb
Walter Mengisen

Geräteturnen hat von seiner historischen Dimension
her eine stark normorientierte Ausrichtung erfahren
und in der Ausprägung des Kunstturnens dies auch im
Wettkampf zementiert. In der Jugendarbeit sollte aber
nicht das Wettkampfrèglement in der Aufbauphase
entscheidend sein, sondern die Bewegungsmöglichkeiten,

die sich altersadäquat ergeben.

Eine Form, die für 7jährige sinnvoll ist,
kann für pubertierende Schüler/-innen
unsinnig sein. Welche Folgerungen
lassen sich aus dieser Erkenntnis schlies-
sen? Es geht im Lernprozess zuerst um
fähigkeitsorientierte Fertigkeiten. «Jede
zu erwerbende oder bereits erworbene
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Bewegungsfertigkeit soll in eine ihr
übergeordnete Bewegungsfähigkeit verwoben

werden.» (Hotz 1986,13) D.h. konkret
wir gehen im Aufbau nicht von A wie
Aufzug bis Z wie Zugstemme, sondern

die Fähigkeiten wie Balancieren, Schwingen,

Schaukeln, Stützen, Fliegen, Drehen
usw. stehen im Mittelpunkt. Je vielfältiger

ein Bewegungsgrundmuster anhand
dieser Tätigkeiten geübt wird, desto
grösser die Stabilität und Verfügbarkeit
der daraus abgeleiteten Fertigkeiten.

Wie können solche
Grundtätigkeiten aussehen?
Uli (1994) hat versucht einen solchen
Katalog von Möglichkeiten zusammenzustellen.

Es handelt sich hier um
grundlegende Fähigkeiten, die bei allen Fertigkeiten

im Geräteturnen eine wichtige
Rolle spielen.

Nach Hotz (1986, 13) hat diese
fähigkeitsorientierte und auf vielfältige
Variationsformen ausgerichtete
Fertigkeitsentwicklung folgende Struktur

Funktionsformen

\ i /
Funktionsbezogene Grundtätigkeiten:

balancieren, schwingen,
stützen, fliegen, drehen als Basis

der Formenvielfalt.

T
Bewegungsfunktionelle Grundlagen:

spannen-entspannen,
springen, lösen usw.

Je breiter das Fähigkeitsfundament,
desto zahlreicher die Möglichkeiten
der Fertigkeiten an den Geräten.

Wie könnte ein Stufenmodell für ein
fähigkeitsorientiertes Techniktraining im
Geräteturnen aussehen? Speziell auf der
1. Lernstufe (Anfänger) lassen sich
Schwerpunkte im fähigkeitsorientierten
Fertigkeitserwerb herausarbeiten.

1. Lernstufe: Erwerben
Hier geht es darum, dass die Lernenden
möglichst viele Bewegungsmöglichkeiten

erhalten, um ihre eigenen Bewe-
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THEORIE UND PRAXIS

Wir widmen eine Serie von Artikeln
dem Bereich «Lernen/Lehren». Fünf
Autoren erarbeiten verschiedene Themen

aus verschiedenen Sportarten:
1 Gegensatzerfahrungen

(Leichtathletik) Nr. 7/94
2 Umlernen (Schwimmen) Nr. 8/94
3 Fähigkeitsorientierter

Fertigkeitserwerb (Geräteturnen)
4 Beobachten - Beurteilen - Beraten

(Spiele)
5 Erwerben - Anwenden - Gestalten

(Skifahren)

gungsformen zu finden. Die Übenden
sollen erproben, Bewegungserfahrungen

sammeln unter erleichterten
Bedingungen z.B. in einem Gerätegarten. Die
Lehrperson ist vorallem Berater und soll
die Übungsmöglichkeiten inszenieren
und Hinweise und Anregungen geben,
die nicht einengender technischer Art
sind, sondern das Körper- und
Bewegungsgefühl der Kinder fördern
(dialogisches Prinzip: ich frage als Unterrichtender

nach der Innensicht des Lernenden).

Speziell Kinder sind sehr kreativ in
ihren Bewegungsmöglichkeiten und
sollten nicht zu früh durch normierte
Bewegungsvorstellungen eingeschränkt
werden. Die Lernenden sollen genügend
Zeit haben, sich mit den
Bewegungsmöglichkeiten vertraut zu machen. Mit
ein paar Handgriffen lassen sich
traditionell normierte Geräte in unkonventionelle

Bewegungsmöglichkeiten
verwandeln. Verschiedenste Bewegungen
sollen an möglichst vielen Geräten
geturnt werden. In dieser Phase soll sich
der Unterricht auf möglichst breitem
Feld bewegen, ohne von irgendwelchen
Wettkampfreglementen eingeschränkt
zu sein. Nehmen wir das Beispiel
«drehen». Wirversuchen möglichst viele
Drehungen in verschiedenen Positionen
(gehockt/gebückt/gestreckt) anzuregen, in
einem Gerätegarten mit möglichst
unterschiedlichen Geräten, aus verschiedensten

Ausgangspositionen in verschiedene

Endstellungen, in verschiedenen
Bewegungsgeschwindigkeiten (z.B. mit
Gegensatzerfahrungen). Die Endform
z.B. als Felge vw am Reck soll nicht
isoliert geübt werden. Die Fähigkeitsich u.a.
bei einer Drehung zu orientieren muss
im Vordergrund stehen. In den fortführenden

Lernphasen kann der Lernende
auf diese Erfahrungen zurückgreifen und
sie gezielt für einzelne spezifische Fertigkeiten

einsetzen.
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